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358 ©idjenborff : grau Skituë. — SEelefrfjoto: „All right."

bic SSermutung nämlidj, baff bon beu einfadjftert
Stufen bet anorganifdjen ÜDtaterie Bi§ gu beu

erften (Srfdjeinungen beë SeBenê fidj eine eiit=
gige unenblicfje ftetige Sinie gieïjt ®aë alfo,
maê toit „SeBen" nennen, märe bann nur eine
anbete, bie pcfjfte gorm bet 3)taglic£)ïeiten, in=

netpIB beten bie „Statut" fidj bettoitïltihdh
ïann. Sie felBft aBet, bie (Stgeugetin unS" (Sr=

Baltetin atteë organifdjen unb anorganifdjen ©e=

fdjeBenë — fie BleiBt geBeimniëbott unb nnet=
grünblidj mie je. ©t. SSoItetetf.

3rau fBenué.

ÏÏSas mec&ft bu, Jaibling, midE) oou neuem roieber?

©äff all bie alten 3Bünfd)e auferfteljen,
©eïjt üBer'd Canb ein umnberbared SBeljen;
©ad fdjauert mir fo IteBIicÇ» burdj bie ©lieber.

©te fdjörte lïtutter grüben taufenb ßieber,
Sie rnieber jung, im -BrautBrang fitfi gu feljert;
©et ÎBaïb roitt fpredjen, raufdtjenb Ströme gepn,
îtajaben tauchen fingenb auf unb nieber.

©ie îtofc fei) id) geljn aud grüner Maufe
ltnb, mie fo Buftlerifd) bie Cüfte fädtjeln,
©rrötenb in bie laue $lut ficf) bepen.

So micl) aud) ruft iljt aud bem füllen fjaufe —

ltnb fdf)mergtid) nun muff id) im grüljling lächeln,
UerfinBenb grotfcljen ©lift unb Mang oor Seljnen.

„£II
©rjäl)tung üon SMefdjoto. ÜBerfejü boit D.

Gstdjeitbotff.

©et StaêBtucfj beë SBettïriegeê üBetrafcBie
unë in (Snglanb; State Staguft, gu einet fpäten
Staenbftunbe, mürbe ertblidj möglich boit $uH
auë, mit einem fpadjtbambfer, namenê ,,©al=
Bot", mit SSeftimmung SCtc^angelëï, aßgubamp»
fen. Staffer bet Stannfdjaft fûîjxte baë Schiff
etma 150 ißaffagiete, bon benen bie meiften
mit einem $IaB auf offenem ©ed; fütlieB neB=

men mußten, nur menigen Seborgugten ïonn=
ten MtjütenbläBe angemiefen metben, — meine
grau, beten Stattet unb eine Beïannte alte
©ame auë Staëïau toaren gufammen unterge»
Bradât, bet ameriïanifdje Mmful auë einet bet

fübruffifc^en Stäbte, ein (SifenBaBn^ngenteut
unb meine SBenigïeit Begogen gu britt bie gtoeitc
unë gugefbtodjene Hafiite.

©ie Sidjter beë gutüdmeidjenben llfetê ma=

ten nod), fid) im Staffer fjnegelnb, in betgtao^
gu fe^en, bon itgenbmo toeittjer btang bet
©on gemeffenet Sdjläge einet ©utmulit auë
bet alten Stabt an itnfet 0p

„(Sine Steife gut See mäBrenb beë Staiegeê i'ft
tatfädjlidj ïeine Beneibenêmette StugelegenBeit,"
äußerte femanb bet ©edfmffagiere. üBet biefen
Statten modjte ben guljötetn unmilffürUdj baë

Iperg geftodt BaBen, aBet niemanb fagte etmaê
bagu —, bie SCBteife mar eine Sîotmenbigïeit,
beêmegen etfäjienen Suffetungen biefet SIrt
üBerflüffig.

©aê StBenbeffen betlief fdjmeigfam, unb bat»

auf Begaben mit unë gut StaBe. ©en näd)fteit
Sag, bom ftüBen Statgert an, mat bie See un=

tuBig, fo baff unfete ©amen gum gtüBftiicf
nidfjt etfLienen; gum Stadjmittag mutbe eë

ftürmifdj, bie SKepgaBI bet ißaffagiete Batte fidj
niebetgelegt; meine Beiben SaBinen=@efäBtten
fctlienen gu fd^Iafen. Stuf meiner Jtaje aitëge»

ftredt, badjte icB gutüd an bie gefttige SCuê»

faBrt, an ben berbunïelten Rimmel, baë fcfimatg»
fpegelnbe SJleet, bie BjeII=erIeuc^tete SDloIe unb
bie greffe SKenftBenmenge im ^afen; idj faï) bie

unë S3egleitenben auf bem Sanbungëfteg —,
erft mürben ©tüffe einanbet gugeminït, bann
mit ©ücBetn geftBmenït...

Sßlöpidtj erfolgte ein îjeftiget Sto§, bet mid)
BeinaBe bon bet ^oje Beruntermarf, bann ber»

naBm icB einen noiB' fütdjtetlicBeten Äaut, fiBau»

betertegenb, bumpf unb erfdiütternb: „St...
BBB" -— eë mat ein fonbetBatet Saut, ciBnlid)
bem Stuffbringen einer flammte, einet ©aë»

cïblofion. ©atauf ïtadjte alleë um micB B^=
um, fämtliiBe ©egenftänbe raffelten mit ©etöfe
Beruntet, unb in ben 0Bten Batte icB ein ©top
nen, baff bet ®of)f gu Berften fcfiien. „Sine
SJtine!" — biefet ©ebanïe butiBgudte mein

$itn, — bet ©ambfer Bjielt auf einmal an.
0Bne fftod unb Stiefel ftiirgte icB Biaauf —

ber „©alfiot" Batte ficB ftarï nact) born ge=
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die Vermutung nämlich, daß von den einfachsten
Stufen der anorganischen Materie bis zu den

ersten Erscheinungen des Lebens sich eine ein-
zige unendliche stetige Linie zieht! Das also,
was wir „Leben" nennen, wäre dann nur eine
andere, die höchste Form der Möglichkeiten, in-

nerhalb deren die „Natur" sich verwirklichen
kann. Sie selbst aber, die Erzeugerin un? Er-
halterin alles organischen und anorganischen Ge-
schehens — sie bleibt geheimnisvoll und uner-
gründlich wie je. Dr. H. Woltereck.

Frau Venus.
Was weckst du, Frühling, mich von neuem wieder?

Daß all die alten Wünsche auserstehen,

Geht über's Land ein wunderbares Wehen;
Das schauert mir so lieblich durch die Glieder.

Die schöne Mutter grüßen tausend Lieder,
Zie wieder jung, im Brautkranz süß zu sehen;

Der Wald will sprechen, rauschend Ztröme gehen,

Najaden tauchen singend aus und nieder.

Die Rose seh ich gehn aus grüner Klause
Lind, wie so buhlerisch die Lüste fächeln,
Errötend in die laue Flut sich dehnen.

Zo mich auch ruft ihr aus dem stillen Hause
Und schmerzlich nun muß ich im Frühling lächeln,
Versinkend zwischen Duft und Klang vor Zehnen.

„All Right."
Erzählung von Teleschow. Übersetzt von O. K.

Eichendvrfs.

Der Ausbruch des Weltkrieges überraschte
uns in England; Mitte August, zu einer späten
Abendstunde, wurde-endlich möglich von Hull
aus, mit einem Frachtdampfer, namens „Tal-
bot", mit Bestimmung Archangelsk, abzudamp-
sen. Außer der Mannschaft führte das Schiff
etwa 150 Passagiere, von denen die meisten
mit einem Platz auf offenem Deck fürlieb neh-
men mußten, nur wenigen Bevorzugten konn-
ten Kajütenplätze angewiesen werden, — meine
Frau, deren Mutter und eine bekannte alte
Dame aus Moskau waren zusammen unterge-
bracht, der amerikanische Konsul aus einer der

südrussischen Städte, ein Eisenbahn-Ingenieur
und meine Wenigkeit bezogen zu dritt die zweite
uns zugesprochene Kajüte.

Die Lichter des zurückweichenden Ufers wa-
ren noch, sich im Wasser spiegelnd, in der Ferne
zu sehen, von irgendwo weither drang der

Ton gemessener Schläge einer Turmuhr aus
der alteu Stadt an unser Ohr

„Eine Reise zur See während des Krieges ist
tatsächlich keine beneidenswerte Angelegenheit,"
äußerte jemand der Deckpassagiere. Über diesen
Worten mochte den Zuhörern unwillkürlich das
Herz gestockt haben, aber niemand sagte etwas
dazu —, die Abreise war eine Notwendigkeit,
deswegen erschienen Äußerungen dieser Art
überflüssig.

Das Abendessen verlies schweigsam, und dar-
aus begaben wir uns zur Ruhe. Den nächsten
Tag, vom frühen Morgen an, war die See un-
ruhig, so daß unsere Damen zum Frühstück
nicht erschienen; zum Nachmittag wurde es

stürmisch, die Mehrzahl der Passagiere hatte sich

niedergelegt; meine beiden Kabinen-Gefährten
schienen zu schlafen. Auf meiner Koje ausge-
streckt, dachte ich zurück an die gestrige Aus-
fahrt, an den verdunkelten Himmel, das schwarz-
spiegelnde Meer, die hell-erleuchtete Mole und
die große Menschenmenge im Hafen; ich sah die

uns Begleitenden auf dem Landungssteg —,
erst wurden Grüße einander Zugewinkt, dann
mit Tüchern geschwenkt...

Plötzlich erfolgte ein heftiger Stoß, der mich

beinahe von der Koje herunterwarf, dann ver-
nahm ich einen noch fürchterlicheren Laut, schau-

dererregend, dumpf und erschütternd: „A...
ppp" -— es war ein sonderbarer Laut, ähnlich
dem Aufspringen einer Flamme, einer Gas-
explosion. Darauf krachte alles um mich her-

um, sämtliche Gegenstände rasselten mit Getöse

herunter, und in den Ohren hatte ich ein Dröh-
neu, daß der Kopf zu bersten schien. „Eine
Mine!" — dieser Gedanke durchzuckte mein
Hirn, — der Dampfer hielt auf einmal an.

Ohne Rock und Stiefel stürzte ich hinauf —
der „Talbot" hatte sich stark nach vorn ge-
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